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Das liebe Geld
Ursprünglich war das
Geld Mittel zum Zweck,
und der Zweck hieß:
Nahrung, Kleidung,
Obdach. Dann fanden
die Menschen
zusehends mehr Spaß
am Mittel, und heute
ist die Beschäftigung
mit dem «lieben Geld»
rein nur um des lieben
Geldes willen so weit
verbreitet wie nie zuvor.
Unser Zeichner
Franco Barberis
berichtet hier, wie der
Mensch das Geld

als Folge davon
bald in der Tasche

in seinen Luftschlössern

il \h
V v
in unerreichbarer Nähe und wie er damit spielt



es wegwirft

nach ihm forscht

oder andere
damit spielen läßt

darauf hockt

es noch nicht hat oder es nie haben wird!


	Das liebe Geld

